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Klaglieder Jeremia 3. v. 23. 24.

Die Gute des HERRN iſts, daß wir
nicht gar aus ſind rc.

Aduf! Meißen lobe deinen GOTT,
r/ Sing JHM aus Herzens Grunde;

Und aus der Jammerſtunde.
9 Der dich errettet aus der Noth

Es hat des Hochſten ſtarke Hand
Dich noch geriſſen aus dem Brand,
Daß dich kein Lid beruhret.

Der HERR iſt groß von Treu und Macht,
Voll Gute und Erbarmen;
ER liebt und warnt, ſtraft und bewacht
Mit ausgeſtreckten Armen.
ER zeigt, wie bald ER ſtrafen kan,
Und in der Strafe denkt ER dran,
An ſeine Huld und Gnade.

Es brach Sein Zorn ſehr heftig aus
Jn Feuert. Wuth und Flammen
Auf Albrechts. Felſen, Schloß und Haus,
Und drohte allzuſammen
Uns zu verſchlingen in der Gluth,
Mit unſren Hauſern, Haab und Guth,
Uns ganzlich zu vernichten.
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O welch ein ſchreckensvoller Tag
Mit Angſt und Furcht umgeben!
Das Feuer-Larmen, Glockenſchlagl
Macht unſre Herzen beben.
Wir wurden in der Nacht erſchreckt,

Dulrch Feuer-Schreyen aufgeweckt,
Das Leben nur zu retten.

Wir ſchryn in ſolcher großen Noth:
Eil uns, HERR, beyzuſtehen!
Errette uns, o ſtarker GOTT!
UAß es doch nicht geſchehen,
Daß uns beruhr des Feuers Flamm,
Ach! ſetze der Wuth einen Damm,
Laß uns doch nicht verderben!

GOTd halſ, eh man es ſichs verſah,
ER dacht an ſeine Frommen;
Es war uns ſeine Hulfe nah
Bis hieher ſolſt du kommen,
So ſprach ER. zu des Feuers Gluth,
Hier ſoll ſich legen deine Wuth,
Jch wills nicht gar ausmachen.

O, welche theure Lieb und Gut,
Die uns mit Schutz umfangen!

Und uns ſo vaterlich behut
Jn Gluth und Feuers-Flammen,
Daß unſre Hauſer nicht verzehrt,
Noch Haab und Guter ſinb verſehrt,
Wer ſolte GOTT nicht preiſen?



Jhr Freunde! ſtimmet freudig an,
zaßt eure Kieder ſchallen!

Es danke GOTT, wer danken kan;
Dis wird JHM wohlgefallen.
Vergeßt nie dieſe Schreckens-Stund,
Und feyere ſie mit Herz und Mund,
Verkundigt ſeine Werke.

Erinnert euch, und denkt zuruck,

Wie oft euch GOTT beſchutzet;
Wie jener Strahl a) im Augenblick
Auf euch im Zorn geblitzet.
Doch wenn im Zorn ſein Donner brullt,
War ER.der HERR dein Schirm und Schild,

CZ dacht an ſein Erbarmen.

Wir haben in der Krieges. Noth b)
Viel Unfall auch erfahren;
Wie viele riß nicht hin der Todt
Jn dieſen Drangſaals. Jahren.
Doch half uns der getreue GOTT,
Der mitten in der Krieges- Noth

Noch Meißens Flor erhalten.

3 9 Auch
Da) Jch. erinnere mich bey dieſem Ausdrucke des

erſchrocklichen Donnerſtrahls, der am 24. Julius
1756. in denen zu hieſiger Chürf. Sachſ. bor-
eellain Manufactur beſtimmten Zimmer., ohne
einen Menſchen zu todten, oder die Gebaude in
Flammen zu ſetzen, wutete.

vp) Geliebtes Meißen! dir ſind zwar durch den
brennenden Krieg viele Wunden geſchlagen wor

den.



Auch da die Theurung e) druckt das Land,
Daß viele tauſend Armen
Jn ihrem kummerlichen Stand
Geſchryen um Erbarmen:
So traf uns auch die Hungers-Noth;
Der Eibſtrom aber brachte Brod
Aus weit entfernten Landen,

Geh, ſeegensreiche Vater-Stadt!?
Nur ſunſzig Jahr jurucke,
Sieh, wie dich GOTT beglucket hatz
Dank JHM doch fur dein Glucke!
Bedenke nur wie der dich liebt,

Der ſolchen reichen Seegen giebt,
Und dein ſo treulich pfleget.

Es wird kein Furſt doch nie. ſo ſchon
Durch Speis und Trank erquicket,
Als wo die ſchonen Schaalen ſtehn,
Die Meißen ihm geſchicket.
Jm allerprachtigſten Gebau
Prangt Meißens ſchone Schilderey;
Dis bringt dem Lande Seegen.

Wie
den. Wenn wir aber unſre Noth gegen die Noth
vieler andern eutfernten und benachbarten Lan—

der und Städte abwagen, ſo werden wir! noch
immer viele Merkmale des gottlichen Verſcho—
nens entdecken und bewundern.

e) 1771 1772 ſtieg die Theurung ſo hoch, daß
der Schfl. Korn inder Stadt Meißen auf g. bis
9. Rthlr. zu ſtehen kam., und im Erz Geburge

aurf 11. 12. bis 13. Rthlr. und war daſelbſt nicht
zu bekommen; ſo daß es von hier am Elbſtrom
abgeholet werden muſte.



Wie viele tauſend Seelen hat
Dis edle Werk ernahret;
Wie mancher Oel-. Krug, mancher Cad
Wird taglich noch vermehret.
Dort ſitzt ein fromnier alter Greis
Bey dem, nach unermudten Fleiß,
Auch die Verſorgung lieget.

Wie viele Arme danken GOTT,
Und wunſchen tauſend Seegen
Der guten Hand, die ihnen Brod
Darreichet nach Vermogen:
Die Witwen d) preiſen taglich auch
Der milden Stiftungen Gebrauch,
Davon ſie Brod empfangen.

Dis, dis bringt Seegen in das Land,
Und denen, die das geben.
GoTT ſeegnet es mit reicher Hand
Hier und in jenen Leben.
Fahrt fort, ſeyd eurem Furſten- treu,

Und fliehet die Verrätherey;
Gedenkt an eure Pflichten.

Wunſcht unſern theureſten Auguſt

Das hochſte Wohlergehen!
Sein Name. muß in unſrer Bruſt
Bey GOTTES Nanmen ſtehen!

Die

d) Wer das ſo betitelte Inſtitutum Charitativum
geleſen hat, der wird geſtehen, daß nichts nach
ahmungswurdigers konne erfunden und ausge
ubet werden.
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Die lleberſchriſt fuhrt die Fabrick:
Durch GOTT und Dich bluht unſer Gluck,
Und auch des Landes Wonne.

Auch dieſe, die dis große Werk 5
Beſchutzen ihm vorſtehen, 65

Die ſeegne GOTT auf dieſem Berg J
a

Mit Heyl und Wohlergehen! J
Wir alle rufen freudig aus:
GOTT krone ſtets Jhr hohes Haus,

a

Und ſetze ſie zum Seegen!
2—

Der Hochſte wolle. immerfort 4
Uns ſein Gedeyen geben

ExR ſegue jeden Stand und Ort:
Gm ſegne Leib und Leben! AEx ſegne unfer Stadt und Laad J
Und leite ſtets mit ſeiner Hand, 4
Die aus und ein hier gehen. EJ

7

Von unſrem Fels erſchallen: J

K

So ſoll, GOTTl! dein oob allezeit 4

Wir wollen auch in Demuth heut n

Vor Dir hier niederfallen,
Und rufen aus bey Tag und Nacht:
Der HERR hat alles wohl gemacht,

poDer HERR ſey hochgelobet!
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